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Presseaussendung zum Gespräch ÖSAG-Gemeinde Rennweg am 19.05.2004

Am 19.5.2004 fand in Rennweg ein neuerliches Gespräch zwischen ÖSAG – u.a. vertreten durch DI Alexander Walcher – und der Gemeinde statt. Gegenstand waren Lärm- und Umweltschutzmaßnahmen im Zusammenhang mit der beabsichtigten Errichtung einer 2. Tunnelröhre. Außerdem jene „gemeinsame Erklärung“ von Bund, Land , Anrainergemeinden und ÖSAG, die von auch von der Gemeinde Rennweg bislang nicht unterzeichnet worden ist.

Zum Gespräch eingeladen waren auch die Umwelt- und Verfahrenstechniker DI Dr. Margarete und DI Herbert Somitsch.

Während DI Walcher ausschließlich Lärmschutzmaßnahmen präsentierte, kritisierten 

die Umwelttechniker, dass Abgas- und Abwasserfragen völlig unberücksichtigt bleiben. Beim Bau einer 2.Tunnelröhre, so der ÖSAG-Vertreter, soll zukünftig die eine Tunnelröhre Richtung Süden über das Tunnelportal in Rennweg entlüftet werden, erst bei Überschreitung einer gewissen Schadstoffdichte werde dann die Entlüftung über den jetzt schon vorhandenen Abluftschacht, der ca. 100 m über dem Ort mündet, zusätzlich aktiviert. Dazu Frau DI Dr. Somitsch: „Künftig soll ein Großteil der Schadstoffe direkt Richtung Rennweg geblasen werden. Als besonders problematisch sind in diesem Zusammenhang die feinsten Russteilchen aus Dieselfahrzeugen, die als eindeutig krebserregend eingestuft werden, anzusehen. Dieser Feinstaub ist bis mehrere hundert Meter neben der Fahrbahn wirksam. Auch der Regen wäscht diese Teilchen nur ungenügend aus der Luft aus.“

Ein weiteres Problem stellen die Abwässer und die Erfassung ausgelaufener Flüssigkeiten im Falle eines Gefahrengutunfalls dar. Zur Zeit gelangen die Autobahnabwässer, wie der Kommandant der Feuerwehr Rennweg bemängelte, ungefiltert in die Lieser; bauliche Maßnahmen, um hier Abhilfe zu schaffen, sind laut DI Walcher auch künftig nicht geplant.

Im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsprüfung würden diese Probleme aufgezeigt und Lösungen dafür gesucht werden. Eine solche Prüfung wird u.a. von Seiten des Bundes abgelehnt - und dies, obwohl die ÖSAG davon spricht, dass mit einer Steigerung des Verkehrsaufkommens bis 2020 auf das 2- bis 3-fache des jetzigen Standes gerechnet wird. 

Ca. 40.000 Fahrzeuge, davon 10.000 bis 15.000 LKW – in Spitzenzeiten bis zu 79.000 Fahrzeuge - würden bei Bau der zweiten Tunnelröhre täglich durch das Liesertal donnern.
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